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Die Kirche von Amsoldingen
Restaurierung und Ausgrabung 1978/80

Samuel Rutishauser
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Abb.l
Grabungsplan. Im östlichen Teil des Mittelschiffes und unter der ehemaligen Treppenanlage, die zum
erhöhten Teil über der Krypta hinaufführte, befanden sich die Überreste der Fundamente des Vorgängerbaus

(schwarz ausgezogen). M. 1:300. Zeichnung ADB.
Plan archeologique. Cequi reste desfondations du bätimentprimitif"a iti retrouve dans la partie Orientale

de la nef, sous l'anclen escaller qui conduisalt au dessus de la crypte.
Planta dei scavi. Dei resti dellefondazioni delTedificio anteriore sono stati trovati nella nave centrale e
sotto la scala che conduceva alla parte elevata della cripta.
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Abb. 2
Blick aufdie Reste des Vorgängerbaus. Foto ADB.
Vue sur les vestiges du bätiment antirieur.
Vista sulla vestigi deH'edtflclo anteriore.

1978 wurde mit einer umfassenden
Restaurierung eines der bedeutensten
Bauwerke des Kantons Bern, der Kirche

von Amsoldingen begonnen. Die
Arbeiten sind bereits weitgehend
abgeschlossen.!

Die etwa fünf Kilometer südwestlich
von Thun gelegene, ehemalige
Stiftskirche von Amsoldingen gehört zu den
sogenannten zwölf Thunerseekirchen,
die - laut einer im Volk heute noch
stark verwurzelten Legende aus dem
15. Jahrhundert - König Rudolf II. von
Hochburgund gegründet haben soll.
Die querschifflose Dreiapsidenbasilika
von Amsoldingen ist der wichtigste
und grösste Bau dieser Gruppe und ge¬

hört zusammen mit der kleineren
Schwesterkirche in Spiez dem Typus
nach zu einer Gruppe frühmittelalterlicher

Kirchen, wie sie vor allem noch in
Norditalien erhalten sind.

Die Restaurierung während der
vergangenen zwei Jahre bot die Gelegenheit,

einerseits im Innern der Kirche in
den Boden vorzustossen, um nach
Zeugen älterer Bauten zu suchen.
Andererseits konnte das Mauerwerk des
bestehenden Baus eingehend untersucht

werden, so dass man sich heute
ein recht genaues Bild vom ursprünglichen

Zustand und den späteren
Veränderungen machen kann (Abb.l).

Ein Vorgängerbau

Wie in der Schwesterkirche in Spiez
konnten auch in Amsoldingen Reste
eines Vorgängerbaus freigelegt werden
(Abb. l;2-6). Im östlichen Teil des
Mittelschiffes waren noch die Nord- und
die Südmauer sowie die Ansätze zu
zwei Annexen der ersten, kleinen Kirche

auf dem Platz vorhanden. Die
Westmauer fehlte, und die Ostpartie
wurde durch den Einbau einer Krypta
in den Nachfolgebau weitgehend
zerstört. Aufgrund der Grabungsergebnisse

muss angenommen werden, dass es
sich bei der ersten Kirche in Amsoldingen

um einen kleinen Saalbau mit ein- 119












